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DiDl . - r t rg.  Go t  t l r i  ed sc hrot  h.  Dresden

Elektrornagnetlecher Tonabnehmer frr l[uslklrrelrurnenle'

lnsberondere Saitonlnelrunente

I

Die Erflndung betlifrt eiDen etekhoroer|etisö€n
TonabDehmer lilr MultkiGtrurnent€, insbesondem
Saiteni.shumeDte z. B, Gitarlen, der elne gleich-

mÄßise Wied,ersabeleutstärke al]er S€iten gewähr_

- hlorge untersdli€drid€r Durömess€r der seil6

bzw. der slahlseele umsponnener Saiten und der

verschiedcnen schwtnguD.csfrcquenzd ist die abge_

sebeDe spanDune der einzeben Sailen z B. elner

Gitar.e niöl glet.h.
zum Aus€lelö .lier ungleiöm!ßig€n Wiedergabe
snd bßh.r z4hlreide AnordrunlEn b€kannt ge-

ts is1 bekannt. di€ Au.ganFspannung des ToDab_
nehmers für alie €inzlns Ssiten dulth V€rsöieben
von aui dem rDneDpol sgeordnet€n lelromagneir_
schen PHttcheD zu verstärken oder abzusdrrt'a'h€n'
Di6 hal den Nadrt€il eiDs lelativ Seringen lr€{el-

b.reiches, so da8 siab eire au.gegli.hene Vlied€rEabe
ntdt in dem gewüd.hten Maße4lrlelen l!ßt AuA€r-

.lem v€tuEadlen di€ t'€w€glidren Plättden bel Er-

sdütterung€n Krachgeräusche.
Ehe irtld€ Mö8lictüei! ßt altq tn den Innenpor

ferlom€gnetisdle s.h.auben eintusetzen, dle den

saiten moh! oder l'€niger tbrk g€.ätl.rl sc'd'n

können. Au8erdem können Einzelmagrr€te mlt Ge

wtn<le v€rehen u.d ihre Abstdrde tu den Stit'n

durdr verdr€hen verinderl selrlen.
B€id,e Mös:lid*eiten hab€D den Ndrteil' dao zur

cEw[hrleistunß sn4 atkeidEnd.n Racelb*eidle
die C6mt-Einbad!öh€ de5 Tonabnehm€rt r€Ltiv

t'

gmß ist, und däA suß€rd€m aue Magnete od€r ein-

Sesetzt€n sdrrauben anr Verm€idung vo. KtdtAe_

.äolchen keine dt€kt€ metsllilth€ verutrdur4 mit

dern Polwlnk€l llsben dilrler' Daaturü rx||d der

magneüdE wid€rsbnd innerh.lb de! Td|eheh_
nEls sebr gloA und damit de Ge.ämtwt detgabe

laut3tärL€ v.rringert. Au.tt känn bei wrsdlg€mä_Bem
Elrstelten der Hithe tei.ht de! Abdtsnd ztr d€rl

sait€n an gering werden, so daß diet€ ü€i €roßen
Sah$in$nglsmplihrdo an .lie Pol€ e.rBtoo€tt' $e

ltäf ke Stölgerä,trsch€ .rgbt.
Dle Nadrtelle ar droßer Barrhöhe und der MäAü'r!-
keit de Atnlo8ens der saiten s dle Pole €c far_

.der Dn3tetlung vermetdet eite Anordnüng' Dei 'ler

di€ Einzetnagnet€ um eite ßenk!€d\t d ibt€r Mag'e-

lßlelonesridrtun8 l1egsdle Adu€ dlttrbt! .lnd. Die!€

Anodnung ,lr!t jedodr aud! dei Nadteil' alag ziti-

s.l|en den Ulgneten lnd il,em Außenpo,Iwibkel k6ine

ililekte m€t!U&.ne Velbinduie b6!€h4 datf' dr

so.st KradtgeiöüdE €n|3tdr6| eild€n; d'mit Li

audr aue e.ftddlt€ WiedelSat elau&lärke vermind€rt.
Bei allen entähnten Metho&n ds Inutltärk€r€8€_
lung €intetner Ssit€n nlmmt der Spieler terbd d€'

Auleleich d€r Lautltärks vc, era! aül die.€ wejte

nie mit der Genauiskeil ertollpn k3nn, dre mit €Jlt-

sprcdEnden Me8ae!Älen tu er€idldt ist AB di€-

*m Giu.de iel et ohn€ Nadteil ulal in tEa4 au!

die wirkemkell d€s Aulgleti. ud ain'g. NGbe!_

eßdernungen, irie xraö€Frliusöe us$, vorieil-

hett€r möglid\ d€n Auigteiö s eincm Tonabneb-
mel d€f, lür edne b€.ttnmle Mu3ildDdtüotena't'
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z B. Sdü.Saitrre, aBc.regt ist, von vornhaein vq-

zunehh€n. C€.ing€ Abrr€ichuu€n der Saitdstörker
aut d€n eiDzelrFn tnsEun€nt n 3ind in ihr€r A!ß-

wüt<d'\g auf {ti€ wiedergabelautstlirke sublektiv

kauh bemerkbar und liecen *estuö u'te! den

AbwejüunePA di€ bd einsn vom Spleler zu rccelF

den TonabrFhmer praktisdr stet auftreten Vom

Sdeler sewünsdte berondse lqaiawhkungen, z B'

Helvo.hebs! de. höheren rlequenzer oder um8e

keh.t alie B4oEucütg (k! ueferen kön'en in w-

sentlidr weil4en G.enzen und b.deuteDd eintader'

als öes ilurdr m€dEtrisüe Einstellungen aF Ton_

aDn€hme! ladr .irs do drg.tilbrto M€tho'len

mögli{ü ist, nadrträglidr tlurch eteklrisdE Meß-

mhnF4 r'ilte. u. dgl., er*{gi welilen.
Entsprecnsd di6en .Ü €.lsgrn84 sind ArddnuD_

sen bekannt gewdden, be1 (kns ds Ausglet'h von

vdnherein voryeno@ wild-
Es ist weiterhin b€kannt, ül€r d€n Saiten anse

ordrete Einzalmagnete unters.Iieduch aufdtragne

tiltieren, um eiDen Isut3tärkaulgl€idr ,u etield'

DieseAro.dnuDg bat iedoah grlooe Nadrteile: elstens

Ll €s seär sdlsteng, MaAnete d.{nniert aufa$aEine
tlsieren, wenn die Mäatretiei€lung njdt bts zur s!ätti-
gürg e.folgt, zweitens wi.rd atre zeltlidte l.o3tdz
;dü€drt€r unal d.itts wdden dre Stah'lssil@ lei(tt

selbst aufmagnetisiert und induteren 'la!n ve€en

ite! Segenüber Lult verhlittniMäßig Aroß4 Pame

abiutät dB M.€netnrateriäIs !u.h aliann r'Lativ hdhe

Spannungen itr der Spulq di. w€gen de oft

sehr unt€rsdrieattichen, aud! aitrrdl sidr ändemilen

ssit€naufmagDetrsi€run€ groß€n stleuungen unter_

worren sind, wenn ds ds.Itrntc benndüöe Magnet

nictrt oder nu. woic aufmagrEtsiert ist.
Bekannt ist ferner eioe Arcrdnune, bei d€r die

unter <letr ein4ln€n Saite! beflndliden Magnete

€ntsprealend der saiieütärke gestaff€ll sind Fälls

unter d]i.*i St!ffelüng ut€rsdttedlidE Abstände
d den Saiten zu veßt€hen sind, hat di6€ Andd-

nung dre Nadrteile teletrv rsro0e. B&höhe und d{

S.iwiencikeil der magDetisch cut leltenden veibin-

alung der Magnete mit deü Außenpol€n, sodurdl die

möglidF größte Llutsliüke v4minilert wi!d.
Dre Nadrleile d.r bel.€Ml,en Anordnungs werden

dadurö vermi€d4, daß erfnduesgemäß nrit len

Außenpol,en m8:netildr Srut leiiend verbundene, le
einer Sar(e oder Cruppe wn Ssrtr züC@rdnete
Einzelmaanetg die von einer Spule umgeben sird'

am Aü.seleidl der Wi€de.8ab€lauBtätke vet!'hie
dene Höhen. d, h. L?ingen in Maenetisi€rune$r<n_

Die EIirduns soll im lolgqlden an einer beispiels-
weis Auslührurg erläütdt wd&n SelbsFeF
stänallid! ist dd Grurdgedanke ds Ernndung nicbt

e diese Ausfü,hrungsform gebunden, sondem sie
kanD eltsDEchend den Erfodernisn sinngenäß ab_

Wie aus Fi!. r eisidrtlid! beinflussen die Sairen l,
di€ aus Stahl bestehen ode! eine Stallseele b6it4n'
durdr ihre Sdrwinguogen do Magnetnuß im Doppel-

tl

U-tttrDi€gn MaenersFtem al€8t, d,ro in ds sm 3

den rnnenpol lies.nds spule 5 eine .ren Sdrshgun_ I

8en if, ihr€r Fr€queru €ntlprc('l4fld. Spi'}rrlrg er_':'

@gt wird Dss Machst$v5tem b€tt'$t d$ dm u-iü
. lörmieen Außogolwinker, und d€tn Inn€rpol' .ler:l

au. ein4lnen Dauermagneten I zusatMengestzt l!t' :{

ö€ ie$,eils einer Saite oder Saitengnrppe zua@rd_;r

Da aüs den söon dar€eLeten Gritden itlc übs il€n :i
ldrabüehmer von den eirzelnen s.,i!en absceebenet l"

SrFnnurs€n untdsdriedli.tr sind, hab€! nichi ell€ 
- t

Magnete die volle Höhe (etwa mr! Höhe der Au8en_ :-r

pol&b€nkel übqei6tjüdend), sooden de M!€trele t

c!e. zu laut küngenden Saite. .ind in ihEr BauÄöhe - :

kleind, Die WirkritS di6er Ma8nrhhe wird in de. '

F i g . 2 u n d 3 v e . d 4 ! ü c h ! ,
In Fie.2 iEl das Ma€neßvsteh im Sdniti an einer ::

steue ttlt einem M.gn€ten volt€r Läng€ dafE6tellt r '

zur bs*rtn Üb€$idtt wudp die spute werP.lsssen 
-

Die Feldlinieo 6 v€rlaunen är einem cto8€n Tejl
vom Magretpol über die S.ir. 4 den beideD Aullen-
polen, so daß der MagnetflüO beim Sdwin€€n d.r
Saile relativ stark beeinflußt wird lnd die er-reugte
sDannung groa bl.
Dag€go isl in Fig.3 ds Magnebvsi€4 im Schnitt _

ü eind Stelle mit ve.küut€m Mdgnet CdeGl Hier
sieht md deutlich. daß nur weDige Feldlini€. den
Weg 6 über die Sait€ zu den Au8enpol€n wählen:
ein ercß€r Teil verläuft ilbe. den kü@.en direkt€n
Weg ?, auf d€m sie natii.Udr nicht von den saiten

sdrwii€ungen beeinnu0t werden. De. Abst6nd a'

Saite ist vererößert 'rnd außerdem dj€ Maanetwi!
küns iDforse der kl€ineren. Uinge iD Msgnetisie
runEsr,.hluos dür,ch selbst#a8neBrerung hersbge
setzt. Dadurdr wird die voit aler botrefreDden Sait.
ez€ugte spaMÜu wirks verdngen wenn er_
lordsrid! Lam die Verkleinenrng der MaSretsöh€
bis am Exlrm, der Höhe Null, getrjeb€n werden
d.h, 6 wird ar der betrefr€nden stdle üb€rhaupl
kein MaeFet eingeselzt (vgl. a in Fig r). Dio Ma€net
felalstreuuns. die von den beideo benadtbarten Ma'
gneten aus€eht, b€wirkt, da8 die von d€t ilb€r ald
Lücke benndichen Saib €fagt€ Spmnun8 ke,tnes-
tsXs €,:indrd) Null wird. sondem nur b€lrddrtlidr
absinkt. Auf di6e weie kaM andr bei Eroße!
Vntdsctlieden der Wjedergabelautstärk€ d,er einzel-
nen Saiten clde praklisdr aus.eidend gleicbmäßie'

SDannung am Tonsbnetme.aussang €rzielt *rdet
ohn daß die mit €inem ds{tiden elektrcmaene-
tisden tonabnehme! erzielbare Malmslempnnd
Iidrk4ia, die für die d leis€sto erklingoden Saiten
voll benöugt wird, sidr veüir€crt, da du.ch die un-
mlttelb€E Verbinalun€ zwis.hd Masnet 3 ünd Pol'

winkel ! der Magnetduo innerhalb des Magnet-

systffi ernen sehr C€ringen Wideßta.d vdflndet
ln Fi€.4 ilt eie adere A{siühtutgsfoth d6 DrAn-
dungsgrundprinzipes darget€Uq die wiederum nur

als Beispid !ür eventu€ll abgewandelae Aüslilh-
runeBn iliemd soll, E i dielem Tomönehm* be

slren alle verwendeten Dau€rrrt3gnete 3 die gleiche
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he d h Lence ir vagnebsterungsr;diung DiF

6ndunsEgsaße ßegclung der Wjedergäb€leut-

,rke dlol€r hrer durch Unterleg€n tedmagnen'

he. PIän;Fn 8 sFigmt{ Dicke unter dF rü3-

rcre an qen Sl.llen a lei* prklingenda Sälten

"..PIärt;m bewrrken eine ms.q'lerisdr sut leil4ndF

. erbinilürg zlr.sdtd den Maeneten 3 und d'm

.ußenDolwlnkel 2, so da8 die erzielbare Laulstärke

frktis<tr ehenso €roß wie bei V€rw€tdung eines

laereten €rooerfr Länee (wia in Fig ll isl audr

.er käu unter urnsdinden ein Magn€t ga'z n,es-

:lasen w€ratet, um die Wied€rgabe €iner d laur

klingdrded Saite eenttgeDd ab4i.sdlw?idreD
r ernnitunSsg.mÄße Anordnung bietet det Vü_

.. ciner möglidst grö0aD Absdrwächung an den

iorderlidten sielld, üobei die grölte Wi'de-

,b€lautstärke an den stellen sdtwadr wirk€nder

:ten ertElten bleit l, trotz €sing€r Bauhöhq in-

m ctie llulstärke durd! vierfache wirkutg vq_

rsert wi!d: efsiens ve.größerung des Absfendes

' is.rq Saite und Macnet zweiiens Ablenkünrg de'
' ldlinieJr von d€r Saite veg nadr al€n Au6enpolen

r. drittGns vetringerur4 der MagDehtirkunFdur'b
..1bsfü{e€tletisiduns inlolse verkürarng der Ma-

: ete und viert6s Entstehd ein€s Hohl'aun6 uD!€'

I dbzuEdreÄdtende. Saite, so daß audr €rne serb6t-

idagnetürerte Saite rur ejft kleine Spannurc

der Spüle induzid€n kann
. die enpdrdliükeit de Obr€ fq! tiele Fr€quen_

n gsinge! a13 Iiü mittleie ist, sinkt di€ Lautstärke

I die Saiten ni€d.iser Frequ€nz'n ab' wenn de

,3egebene SIFtrüüe €relch d€r tür die Salten

.heg F.€quena ist. Es läg. nale, durch ainn-

:däß€ Anwendung des Au.€leids der abgegeD€-

r Spannhgen inndhatb des Tonsbrehmers 3ücä

. dadurdr bedingten Laubtärkeuiteructriede ads-

-pleiöo Hierzu ist jedoö ein viel aröoser R€€el-

re!€j.rr ab dm AulCreidr in b€zug aü, glejdl€ Span-

ungen eiforderli4 vr'ss weg€n der notw€trilig€n Ab-

.C,;ädnrns de. Wied€!€ab€ dd saite' für die mitt-

..d unal höh€ren Tdne a ein€r Abs.nkung dd Ge-
-amtlautstrrke il6 Tonabn6htlE: lü'hrl ln der

?raxis ist 6 dshalb wentlidt 8ünstlger 'lie a6-

ganssspannun€ des aon;ehmeß dI clei&e Höhe

;u brineen und die für eide gleichm60j€e LauLstärk€

Frford€rlide Anhettung der Spannung de! hieteren

Fequena B.nträglich auf elektnsdrd WeSe

zuammenfasend kann eesagt w€rden' ilaß mit 'lem

c€genstand tler Drnndung eine wiedelgabe mit eret_

dEr Laubtärke e.reldlt *erdd kann, aud! venn

die von aten eiüeheD Saiien ereueten Spannutreen

in einem unaeregelten Tonabnehmer sehr tnte!_

Die Einstellung aul koDst3nte Augatgsspa'nuns

kann Iür ernen Tonabnehherrvp der lijr eine

betidmte Müsikißtrubenüenalt, z B Sd ag'

eirdre. b6timmt isl jr der erflrdunesg€mä0en Art

i,r niue einlaare. Me8seräte leidrr durchselührt

werden. Eine Nadre€Blung ist darm ddrt h'hr er_

lolderb$. Die EiDstelluhg aul gleidre sbj'küve

Laursrä;le, cÜe nachlrägli.h el€krrisö erfoko soll

kdn 4€*mÄß!e mit ltiüe e1n6 beli€öig einsteu-

bären Klancregelgli€ds (zuter) im nadlsBdlarteten

ve.stä.ker atur<isdührt serdd' so 'laß audt letöt

besonder€ Efr€kte, zB. starke Atnebung da Bäse

oaler aud! .l€! Höben, eEielt *elden könien'

Pdlentantgfldr:

Elektromasnetisöer 1'oiabnehmer lür Mü!ik-

instrumente, ißbsondele Sait'nirlstrumnt€

.lessen M.€;ebvsr€m aus einem U-I6miEe!

AullenFlw'nkel und ert6m vd) sner spule

umgebenen als Mlgnet ausSebtldetq InMpoJ

b*teht, gr€keDn@idrnet dur.ll die VelerDgur4

lots€nder Melkmale:
at D€r laa€net brsteht ss mehrEren Einzcl-

masner4, v@ dden jede! einer ssjte oder

Crubpe von Saiten zu8Fordnet isti

b) die Einz€llnagneie strd mil dem U-fämi8en

Außenpolwinkel magnetisdr gut ldt€nd v6_

c).Iie Einzlrn4nete weis€n uh€:eiöe Höhe

aüI o.t€r sind gleidr soß uad ihre wirk*me

Höhe ßt <lurdr unlerle84 lelromaarFlidt6

Pllitt hen ve!änalabat.

Hieeu I Blatt zeiönungen
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lg:I 3lmeto slgnal-:tesd- und Ton8arlta

Die umstehend ongeführten Hinweise und Auflogen sind Bestondteil diese' Benutzungserloubni5

und mässen torgföltig beochtet YJerden.
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